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Kreuzblümchen-Borstgrasrasen (Polygalo-Nardetum) bei Dahlem-Baasem mit 

Arnika-Aspekt. 



Borstgrasrasen sind wiesenartige Ersatzgesellschaften bodensaurer Buchen-, 

Eichen- und Birkenwälder sowie der entsprechenden Nadelholzforste. Der pH-

Wert der nährstoffarmen Böden liegt meist bei 4-5. 

Nach Beseitigung der Gehölze sind die Borstgrasrasen durch Beweidung oder   

Mahd ohne Dünger entstanden. Sie werden daher als halbnatürliche Ökosys-

teme bezeichnet. Sie sind heute selten und beherbergen zahlreiche gefährdete 

Pflanzen- und Tierarten. Ihre Erhaltung ist nur durch sehr extensive Nutzungen 

möglich, die früheren Flächenverluste können unter günstigen Voraussetzun-

gen teilweise durch Renaturierungsmaßnahmen und entsprechende Nutzung 

ausgeglichen werden.

Natürliche Vorkommen von Borstgrasrasen gibt es fast nur in den Gebirgen 

oberhalb der Waldgrenze.

Die beiden nächsten Folien zeigen den Landschaftswandel der letzten 200 

Jahre am Beispiel der Westeifel, der in den meisten deutschen Mittelgebirgen 

ähnlich verlaufen ist: Bis weit ins 20. Jahrhundert hinein waren Borstgrasrasen, 

Heiden, Magerwiesen und -weiden weit verbreitet.

Was sind Borstgrasrasen?



Landnutzung 1810 im Wildenburger Ländchen (550 m ü.NN) bei 

Hellenthal / Westeifel (aus Hentschel 2001) 



Landnutzung 1893 -1993 im Wildenburger Ländchen / Westeifel  ..
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NSG Sistig-Krekeler Heide (Westeifel): 50 ha Borstgrasrasen, Feuchtheiden, 

Feucht- und Bergwiesen 



NSG Haubachtal bei Blankenheimerdorf


